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bei allen Poſt⸗ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 5. November. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer das Bett 
wieder verlaſſen konnte, hatte geſtern Mittag 
zum Aufziehen der Wache noch eine größere 
Menſchenmenge als ſonſt um das kaiſerliche 
Palais verſammelt, die mit ſpannender Er⸗ 
wartung dem Erſcheinen des Monarchen ent⸗ 
gegenſah. Faſt ſchien es, als ſollte auch geſtern 
wieder die Hoffnung Vieler getäuſcht werden, 
denn die Wache zog mit klingendem Spiel am 
Palais vorüber, ohne daß der Kaiſer ſichtbar wurde. 


Schon begann die zahlloſe Menge ſich zu zer⸗ 


ſtreuen, und nur eine kleinere Schaar blieb zurück, 
deren Ausdauer bald belohnt wurde. Als die Wache 
bereits den Opernplatz paſſirt hatte, wurde des 
Kaiſers Geſtalt am Fenſter ſichtbar. Der nun 
ausbrechende Jubel, mit dem das Volk ſeinen 
Kaiſer begrüßte, lockte immer neue Menſchen⸗ 
ſchaaren herbei, und bis dicht an das Palais 
drängten die Jubelnden, um den Kaiſer ſo nah 
wie möglich zu begrüßen. Man ſieht dem 
hohen Herrn noch deutlich die überſtandene 
Krankheit an; aber freundlich wie ſtets er⸗ 
widerte er die Grüße des Publikum, ſich immer 
von Neuem verneigend, bis er nach einem letzten 
Gruß mit der Hand ſich zurückzog. 

— Ueber den Beſuch des Zaren beim 
Kaiſer Wilhelm erhält die „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin folgendes anſcheinend offiziöſe Telegramm: 
„In hieſigen in der Regel gut unterrichteten 
Kreiſen hält man es jetzt für ausgemacht, daß 
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weſentlich nur noch vom Geſundheitszuſtande 


unſeres Kaiſers abhängt. 

— Geheimer Regierungs- und Schulrath 
v. Ciriacy⸗Wantrup in Arnsberg, der vor 
ſeiner Adoptirung und Nobilitirung als ein⸗ 
facher Abgeordneter Wantrup ſo viel von ſich 
reden machte, iſt am 31. v. M. in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

— Der neue Kurator des „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anz.“, Herr v. Tepper⸗Laski, war 
Landrath des weſtpreußiſchen Kreiſes Schlochau 
und Vertreter deſſelben im Abgeordnetenhauſe, 
bis er vor einigen Jahren als Hilfsarbeiter in's 
Staatsminiſterium berufen wurde, wo es ihm 
bald gelang, zum vortragenden und Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rathe emporzurücken. 

— Für den Fall der Berufung des 
preußiſchen Staatsraths zur Begutachtung der 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 

Mit ſeinem weißen Reif ſind jetzt früh 
morgens die Dächer der Häuſer Berlins ge⸗ 
pudert, und wenn auch die Spätaufſteher der 
Reſidenz nichts mehr davon erblicken, ſo fühlen 
ſie doch an dem ſcharfen Luftzuge, daß es der 
November diesmal nicht milde meint, und es 
bedarf nicht erſt des ſchallenden Rufes der 
Holz⸗ und Kohlenverkäufer, die mit ihren voll⸗ 
beladenen Hundewagen durch die Straßen 
ziehen, um die warme Stube jetzt wieder werth⸗ 
ſchätzen zu laſſen. Ach, wie viele Tauſende 
aber werden die bis in die entfernteſte Dach⸗ 
kammer dringende Aufforderung: „Kiept Holz, 
Holz, kiept Kohlen, Kohlen, kiept Preßſteine, 
Preßſteine“ mit ſtillem Leid vernehmen, denn 
das Portemonnaie iſt gar ſchmal und Hunger 
thut ſchließlich weher wie die Kälte — giebt 
es doch in Berlin ca. zehntauſend Wohnungen, 
die nicht einmal einen Ofen haben, die alſo 
ſelbſt beim beſten Willen nicht erheizt werden 
können. 

Man hört von der großen Kaiſerſtadt immer 
ſo viel Schönes und Rühmenswerthes, Glänzen⸗ 
des und Prunkendes, daß man doppelt erſchrickt, 
wenn einmal der Schleier fortgezogen wird 
und ſich dahinter das nackte, furchtbare Elend 
zeigt. Welche Schlüſſe ergiebt die kürzlich mit⸗ 
getheilte Thatſache, daß die an Kohlenoxydgas 
erſtickte Arbeiterin Anna Billinger in einer 
verſchlagartigen Kammer hauſte, deren einziges 


Brückenſtraße 10. 


Alters⸗ und Invalidenverſicherung, ſoll in Ab: 
weſenheit des Vizepräſidenten des Staatsraths, 
Fürſten von Bismarck, Staatsminiſter von 
Boetticher zum Stellvertreter deſſelben ernannt 
werden. Für den Poſten des Staatsſekretairs 
des Staatsraths, der durch das Ableben des 
Herrn v. Moeller erledigt ift,. ſoll der Unter: 
ſtaatsſekretair im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, Magdeburg, in Ausſicht genommen 
ſein. Präſident des Staatsraths iſt bekanntlich 
der Kronprinz. 

— Der Bundesrath beſchloß u. A. noch am 
Donnerſtag, der Eingabe des Verbandes ſelbſt⸗ 
ſtändiger Konditoren um Abgrenzung des 
Konditorgewerbes gegenüber dem Bäder: 
gewerbe — dem letzteren ſoll 
die Herſtellung feiner Bäckereien 
unterſagt werden — keine Folge zu 
geben. Dem deutſchen Fleiſcherverbande in 
Lübeck wurden die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon ertheilt. 

— Die offiziöſe„Poſt“ bereitet darauf 
vor, daß der Reichstag in der bevorſtehenden 
Seſſion um Bewilligung der finanziellen Mittel 
angegangen werden wird, welche erforderlich 
find, an Stelle des kaum noch in der ge 
ſammten Armee eingeführten adoptirten In⸗ 
fanterie⸗Gewehrs M./71.84 einen neuen Mehr: 
lader herzuſtellen, „da das Kaliber des jetzigen 
(11 mm.) Gewehrs zu groß ſei.“ Die „Poſt“ 
ſchreibt u. a.: „Das (franzöſiſche) 8 mm. oder, 
ſagen wir, das kleinſte Kaliber iſt dem 
11 mm. oder kleinen Kaliber in ähnlicher 


gſt aus dem Waffenmaterial verſchwundenen 
großen Kaliber. Nun iſt aber das 8 mm. 
Kaliber noch gar nicht das kleinſtdenkbare; es 
ſoll auch ein 7 mm, Kaliber für ein Kriegs⸗ 
gewehr noch im Bereiche der Möglichkeit liegen. 
Es giebt alſo für uns noch immer ein Mittel, 
die Franzoſen in dieſem Punkte zu überflügeln.“ 
Das jetzige Infanteriegewehr M./71 ſoll vor⸗ 
läufig zur Bewaffnung der Beſatzungstruppen 
verwendet werden. 

— Ueber die geſtrigen Beſchlüſſe des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes wird uns folgendes ge⸗ 
meldet: Die Verdoppelung des Eingangszolls 
von Weizen und Roggen von 3 auf 6 Mark 
pro 100 Kilo wurde mit allen gegen — drei 
Stimmen beſchloſſen. Die von dem Referenten 
beantragte Einführung eines Zolls von Kleie 
auf 1 M. wurde mit 19 gegen 17 Stimmen 
abgelehnt. Der Zoll auf Schmalz von Schweinen 


Und wie Viele mögen ſich in einer gleichen 
Lage befinden, wie Viele bringen das letzte 
Stück des Hausrathes in das Verſatzamt, um 
einige wenige Pfennige zu erzielen. Wenn ſie 
erzählen könnten, die bunt zuſammengewürfelten 
Vorräthe eines derartigen Geſchäfts in den 
Arbeiterquartieren — es würde ein gar trau⸗ 
riges Lied werden. 

Doch wo Schatten iſt — da fehlt es auch 
nicht an erquickenden Sonnenſtrahlen, von 
warmer Menſchenliebe ausgehend. Berlin gilt 
als überaus wohlthätige Stadt, und nicht nur 
die Einwohner unterſtützen redlich die zahlloſen, 
den Armen gewidmeten Stiftungen, auch die 
ſtädtiſche Verwaltung iſt aufrichtig beſtrebt, das 


zu Gegenmaßregeln veranlaſſe, was um ſo 
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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


und Gänſen wurde von 10 auf 20 M. erhöht; 
ebenſo der Zoll auf Dleo-Margarin, Sparfett 
(Gemiſch von talgartigen Fetten mit Oel), 
Rindsmark auf 20 M. Die Zollerhöhung auf 
Pferde von 20 auf 30 Mark pro Stück wurde 
angenommen; aber für Fohlen bis 1 Jahr und 
Ponny's nicht über 1,30 M. Stockmaß der bis⸗ 
herige Satz von 20 M. beibehalten. Sauge⸗ 
füllen bei der Mutter bleiben zollfrei. Von 
dieſen Abänderungen abgeſehen, wurden die 
geſtern mitgetheilten Zollerhöhungen ſämmtlich 
angenommen. Die endgültige Abſtimmung 
findet heute ſtatt. Für uns war das Ergebniß 
der Berathungen von vornherein unzweifelhaft. 
— Charakteriſtiſch für die in dieſer Verſamm⸗ 
lung herrſchende Stimmung (um nicht zu ſagen 
Uebermuth) iſt die Behandlung, welche ſich 
Profeſſor v. Mieskowski⸗Breslau von den Kory⸗ 
phäen des Agrarierthums gefallen laſſen mußte, 
weil er die Erhöhung der Getreidezölle und die 
Zollvergütung bei der Ausfuhr inländiſchen Ge⸗ 
treides bekämpfte. Die Anpaſſungskriſis, in 
der wir uns befänden, könnte die Zölle nicht 
beſeitigen, ſondern nur verſchärfen, bemerkte der 
Herr Profeſſor, der überdies die Anſicht vertrat, 
die Erhöhung der Zölle werde das Brod vertheuern 
und in erſter Linie den Arbeiter ſchädigen. Da der⸗ 
ſelbe durch die Sozialpolitik ohnehin ſchon mit 
Beiträgen belaſtet ſei, ſo würde er eine Lohn⸗ 
erhöhung fordern, oder ſich ſchlechter ernähren 
müſſen. Ueberdies werde die Zollerhöhung auch 
die Induſtrie ſchädigen, indem ſie das Ausland 


und 18 bis 19 Prozent der auf den Weltmarkt 
kommenden Waaren repräſentirte. Herr v. M. 
warnte, die Reibung zwiſchen der arbeitenden 
und der beſitzenden Klaſſe zu verſchärfen; da⸗ 
mit nicht ein Funke herausſpringe, der auch die 
ländlichen Beſitzer verletzen könne. Im Weiteren 
befürwortete Herr v. M. einen mitteleuropäi⸗ 
ſchen Zollbund. Den Eindruck dieſer Rede 
verſuchte Rittergutsbeſitzer Dr. Freye, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter für Borna⸗Pegau, durch die 
Mahnung zu paralyſiren, Herr v. Mieskowski 
möge in Zukunft die Verhandlungen des Land⸗ 
wirthſchaftsraths nicht mehr mit der Skala 
deutſchfreiſinniger Argumente 
ſtören! Weiterhin erklärte Herr Dr. Freye 
unter dem Jubel der verſammelten Agrarier, 
das Gerede von der Belaſtung der Arbeiter ge⸗ 
höre in eine — Volksverſammlung! — Alſo, 


Herbſtnebel, aus dem hier und da ein Turm, 
ein qualmender Fabrikſchlot, die Kuppel einer 
Kirche hervorragt — ein ſchwermüthiges Bild, 
zumal an einem trüben Novembertage. Die 
mißmuthigen Empfindungen aber verſchwinden, 
wenn wir das gewaltige, dreiſtöckige, mit zwei 
gleichfalls dreiſtöckigen Seitenflügeln verſehene 
Aſylgebäude betreten. Was dieſes „Städtiſche 
Obdach“ vor allem auszeichnet, iſt, daß 
hier ganze Familien, die kein Dach 
über ihrem Kopf haben, Aufnahme finden, 
und zwar nicht nur für eine Nacht, 
ſondern, in dringenden Fällen, auf mehrere 
Wochen. Für dieſe Familien ſind ſechzehn 
größere und kleinere Räume, deren jeder vier 


Elend und die Noth ſoviel als möglich zu] bis zwanzig Betten enthält, beſtimmt; der Mann 


lindern. Von dieſem Beſtreben legt das neu⸗ 
errichtete Aſyl für Obdachloſe oder, wie es 
amtlich heißt, das „Städtiſche Obdach“, rühm⸗ 
liches Zeugniß ab. Weit im äußerſten Norden, 
an der Prenzlauer Chauſſee, hat es feinen Platz 
gefunden und ragt, nach den Plänen des Stadt⸗ 
bauraths Blankenſtein erbaut, weit ſichtbar in 
ftattlihem Backſteinrohbau empor. Berlin hört 
hier allmählig auf, freies Feld breitet ſich zu 
beiden Seiten der Chauſſee aus, ganz hinten 
begrenzt von den ſteinernen Fangarmen der 
Reſidenz, die dort ſchon das eigentliche Weich⸗ 
bild des Bären verlaſſen haben — eintönige 
Straßenlinien, von ewig gleichen, fünf⸗ und 
ſechsſtöckigen Häuſern gebildet, ähnlich den 
Bauklötzen eines Kinderſpielkaſtens. Wenden 
wir uns um, ſo liegt die Rieſenſtadt vor und 


Mobiliarſtück in einer — Bettſtelle beftand. I unter uns, verhüllt theilweiſe von wogendem 


lebt aber mit ſeinen über neun Jahre alten 
Söhnen getrennt von ſeiner Frau, bei letzterer 
befinden ſich die jüngeren Söhne und Töchter, 
Die Stuben ſind ſelbſtverſtändlich auf das ein⸗ 
fachſte eingerichtet; die eiſernen Bettſtellen ent: 
halten Strohſack, Strohkiſſen und eine Woll⸗ 
decke, neben dem Bett ſteht eine Bank, für 
Vaſchwaſſer und Heizung iſt natürlich geſorgt. 
Die Koſt ift ſtärkend und gut: früh und abends 
giebt es Suppe; die Mittagsmahlzeit wird ge⸗ 
meinſam in den Speiſeſälen, deren jeder fünfzig 
Perſonen faßt, eingenommen. Für die beſondere 

flege von Müttern, Säuglingen und leicht Er⸗ 
rankten ſorgt der Anſtaltsarzt, für die baldige 
Beſchäftigung der Männer wird hoffentlich ein 
Arbeitsnachweis eingerichtet. Vierhundert der⸗ 
artige Familienangehörige können hier Unter: 
kunft finden und ſind zunächſt vor dem welt⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


wer nicht bereit iſt, den Herren Großgrund⸗ 
bejigern auf Koſten der arbeitenden Klaſſen 
höhere Einnahmen zu ſchaffen iſt — deutſch⸗ 
freiſinnig! 

— Die Behörden kommen den Spiritus⸗ 
brennern in der wohlwollendſten Weiſe entgegen. 
So wird heute offiziös geſchrieben: „Wir 
hatten ſchon Gelegenheit, mitzutheilen, daß inner⸗ 
halb der Reichs bankverwaltung Erörterungen 
gepflogen wurden über die Mittel und Wege, 
im Anſchluß an das Branntweinſteuergeſetz, 
namentlich in Bezug auf die Lombardirung des 
Spiritus, der Landwirthſchaft Erleichterungen 
zu Theil werden zu laſſen. Durch das Ent⸗ 
gegenkommen des Finanzminiſters iſt es möglich 
geworden, dieſe Erörternngen zu einem erfreu⸗ 
lichen Abſchluß zu bringen. Dem Vernehmen 
nach wird nämlich demnächſt Seitens des 
Finanzminiſters eine mit der Reichsbank ver⸗ 
einbarte Anweiſung an die Steuerbehörden er⸗ 
gehen, welche die beabſichtigte Lombardirung 
außerordentlich erleichtern dürfte. Danach wird 
ſich der ländliche Brennereibeſitzer, falls er ſein 
Erzeugniß lombardiren will, nur an ſeine 
Steuerſtelle mit dem Antrage zu wenden haben, 
ſeinen unter ſteuerlicher Kontrolle lagernden 
Branntwein für ein von der Reichsbank ihm 
zu gewährendes Darlehn in Pfandbeſitz zu 
nehmen. Die Steuerſtelle wird hierauf den 
Schlüſſel, mittels deſſen der Lagerkeller bisher 
unter dem Mitverſchluß des Beſitzers ſtand, in 
Empfang nehmen, auf dem Antragefor 
hne eine nochmulige Revlſan an 


hen, 


lichen Alkoholmengen und den darauf laſtenden 
Steuerſatz atteſtiren und daſſelbe in dieſer Form an 
die Reichsbank weiterſenden. Von der Verpfän⸗ 
dung wird ein Vermerk in den Lagerbüchern 
der Steuerverwaltung gemacht, und dieſe über⸗ 
nimmt die Verpflichtung, aus dem betreffenden 
Keller ohne Genehmigung der Reichsbank keinen 
Branntwein herauszugeben. Selbſt für den 
Fall, daß der geſammte auf dem Branntwein 
laſtende Steuerſatz bezahlt werden ſollte, die 
Steuerverwaltung alſo eigenes Intereſſe an 
dem Branntwein nicht mehr beſitzt, hat dieſelbe 
ſich doch bereit erklärt, den Pfandbeſitz im 
Intereſſe der Reichsbank fortſetzen zu wollen. 
Die Mitwirkung der Steuerbehörde beſchleunigt 
nicht nur, ſondern verbilligt auch das ganze 
Verfahren. Es wird weder eines Tarirens des 
zur Lombardirung gelangenden Branntweins 
noch einer beſonderen Abordnung von Reichs⸗ 


ſtädtiſchen Elend geſchützt. Zwanzig Säle mit 
geſonderten Männer⸗ und Frauenabtheilungen 
ſind für jene Aſyliſten beſtimmt, die nur eine 
Nacht hier bleiben dürfen; zumeiſt ſind es 
„Stammgäſte“, der Polizei häufig bereits be⸗ 
kannt, arbeitsſcheues Geſindel, daneben aber 
auch mancher, der durch unglückliche Schick⸗ 
ſalsſchläge den Leidensbecher bis zur Hefe 
leeren mußte, ſo daß er in dem großen, dem 
mächtigen Berlin kein Plätzchen weiß, wo er 
ſich zur Ruhe niederlegen kann. Dieſe Aſy⸗ 
liſten melden ſich abends bei ihrem Eintritt in 
dem Polizeiraum und können ſodann ein 
Wannen⸗ oder Brauſebad nehmen; unterdeſſen 
werden ihre Kleider in der Desinfektions⸗ 
anſtalt geſäubert. Darauf werden die Schlaf⸗ 
ſäle aufgeſucht, derer jeder fünfzig Pritſchen 
mit wollenen Decken enthält; am Morgen 
erhalten die Obdachloſen Suppe und 
Brot und werden nach einer ermahnenden An⸗ 
ſprache, nicht vom rechten Wege abzuweichen, 
entlaſſen. Peinlichſte Ordnung wird überall 
aufrecht erhalten, verbunden mit denkbarſter 
Sauberkeit. Durch das „Städtiſche Obdach“ 
iſt Berlin um eine wahrhaft nützliche und 
ſegensreiche Anſtalt bereichert worden. 

Die Polizei übt hier eine ſtrenge Aufſicht 
und das herumvagabondirende Geſindel, welches 
etwas auf dem Kerbholz hat, ſucht lieber die 
niedrigſten Pennen auf, deren bloße Beſchreibung 
uns ſchon mit Entſetzen erfüllt. Unter jenem 
Geſindel wird man auch die Mörder des 
Nachtwächters Braun zu ſuchen haben, 
auf deren Ergreifung jetzt vom Polizeipräſidium 
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bankbeamten bedürfen, und die Brennereibeſitzer 
werden keinen beſonderen Beläſtigungen ausge⸗ 
ſetzt ſein, da nur diejenigen Beamten bei ihnen 
erſcheinen, die auch ſonſt dort zu thun hätten. 
So wird der ganze Apparat in beſter Weiſe 
funktioniren, ohne daß eine andere Stelle als 
die Steuerverwaltung davon eine Laſt über⸗ 
nimmt. Die Landwirthſchaft wird der Steuer⸗ 
verwaltung dafür nur Dank wiſſen können.“ 


Ausland: 


Warſchau, 4. November. Anläßlich der 
als bevorſtehend gemeldeten Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſers reiſten Großfürſt Wladimir, Zeremonien⸗ 
meiſter Graf Zamoyski und Kammerherr Rad⸗ 
ziwill heute nach Skierniewiſe ab. — Nach 
weiteren Berichten wurden in den letzten Tagen 
entlang den Eiſenbahnen Poſen⸗Warſchau und 
Wierzbolow⸗Wilna an die Beamten und Truppen 
Paradeuniformen vertheilt, was mit der Rück⸗ 
reiſe des Czaren in Zuſammenhang gebracht 
wird. 

Petersburg, 3. November. Der offiziöſen 
Wiener „Polit. Korr.“ wird gemeldet, daß hier 
eine nihiliſtiſche Verbindung entdeckt, Dynamit⸗ 
bomben mit Beſchlag belegt und Verhaftungen 
vorgenommen worden ſind. — Der nunmehr 
nach Petersburg zurückgekehrte Großfürſt Niko⸗ 
laus Michailowitſch leugnet der „Köln. Ztg.“ 
zufolge durchaus nicht, daß er die bekannte 
deutſchfeindliche Rede gehalten habe; wohl aber 
ſei der Inhalt derſelben etwas entſtellt wieder⸗ 
gegeben, denn er habe den Namen des Zaren 
nicht genannt. 

Rom, 3. November. Sämmtliche hieſige 
Blätter beſprechen heute die Skandalaffäre eines 
Mädchenraubes, den die römiſche Polizei geſtern 
vereitelte. Eine junge Oeſterreicherin war, 
nachdem ſie von einem Kanonikus Namens 
Mancini ihrer Familie entführt, Jahre lang in 
einem römiſchen Kloſter feſtgehalten worden. 
Alle Verſuche der Familie, den Aufenthaltsort 
des Mädchens zu entdecken, waren geſcheitert, 
bis endlich geſtern die Geheimpolizei die Ge⸗ 
ſuchte in einem Kloſter zu Rieti vorfand und 
befreite. Die Aebtiſſin und der vorgenannte 
Kanonikus ſind wegen Mädchenraubes in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt worden. 

Brüſſel, 3. November. Wie der „Patriote“ 
meldet, ſtellten 3000 bis 4000 Arbeiter heute 
Morgen im Kohlenbecken des Borinage die 
Arbeit ein. Es wird eine weitere Ausdehnung 
des Streiks befürchtet, da, wie verlautet, 
neuerdings von den Führern der Bewegung die 
Parole eines allgemeinen Streiks ausgegeben 


wurde. Die Arbeiter begehren eine kleine 


Lohnerhöhung angeſichts des günſtigen Standes 


der Bergwerke. Die Verwaltungen der letzteren 
verweigern bisher dieſe Lohnerhöhung. 
Paris, 4. November. Die Klippe der 
Konverſionsvorlage zu umſchiffen, ſchreibt die 
„N. A. Z.“, iſt dem franzöſiſchen Kabinet in 
der geſtrigen Kammerſitzung geglückt. Dieſer 
Erfolg kommt dem Miniſterpräſidenten ſehr zu 
paſſe, denn es bedurfte einer Auffriſchung ſeiner 
moraliſchen Autorität, die er in der Ausein⸗ 
anderſetzung wegen der Enqueteangelegenheit 
noch dringend genug brauchen wird. Denn der 
Ausſchuß hat ſich mit allen gegen eine einzige 
Stimme, trotz der gegentheiligen Erklärungen 
der Miniſter, für Einleitung der Unterſuchung 
ausgeſprochen; es ſteht daher nun bei der 
Kammer, ob ſie ihren Ausſchuß oder das 
Kabinet ins Unrecht ſetzen will. Nach dem 
Vorgange mit der Rentenkonverſion ſollte man 
muthmaßen, daß ſie von den beiden Uebeln das 
Kleinere wählen und der Ausſchuß desavouiren 
dürfte. Irgend ein Zwiſchenfall kann aber die 


eine Belohnung von tauſend Mark ausgeſetzt 
worden iſt. Durch die grellen, überall ange⸗ 
ſchlagenen rothen Plakate wurden all' jene ver⸗ 
ſchiedentlichen, in den denkbarſten Formen auf⸗ 
getretenen Gerüchte, daß ſich die Thäter in 
den Händen der Juſtiz befänden, ſchlagend 
widerlegt; bisher iſt leider von den Sicherheits⸗ 
organen noch kein einziger ſtichhaltiger Anhalts⸗ 
punkt gefunden worden, welcher auf die Spur 
der Verbrecher führte. Es liegt auf der Hand, 
daß dieſes negative Ergebniß in unſerer Be⸗ 
völkerung nicht wenig Unruhe hervorruft, denn 
wir find an den ſchnellen und ſicheren „Griff“ 
unſerer Polizei gewöhnt, und der Vollführung 
einer Blutthat folgt immer die ſchleunige Mel⸗ 
dung, daß der oder die Vollbringer derſelben 
ſich bereits in polizeilichem Gewahrſam befänden. 
Keinem Zweifel darf es unterliegen, daß auch 
diesmal die Schuld geſühnt werden wird, 
denn wo, wie es hier der Fall, mehrere 
Perſonen ſich zu einem Verbrechen ver— 
bunden haben, kommt dasſelbe faſt immer an 
den Tag; ebenſo zweifellos iſt es aber auch, 
daß die Mörder mit höchſter Schlauheit zu 
Werke gegangen ſind und durch die mit Abſicht 
hervorgebrachten und hinterlaſſenen Anzeichen 
die Kriminalbeamten zunächſt auf eine falſche 
Spur brachten und dadurch Zeit, ſei es zum 
Entwiſchen, ſei es zum Vertuſchen etwaiger 
verrätheriſcher Merkmale, gewannen. Die 
Polizei ſuchte zuerſt die Thäter unter den ſo⸗ 
genannten „ſchweren“ Verbrechern, die vor 
nichts zurückſchrecken, während ſich höchſtwahr⸗ 


ganze Situation über den Haufen werfen, und 
bei der Unberechenbarkeit des franzöſiſchen 
Parteigetriebes iſt eine Vorausſicht über 24 oder 
48 Stunden ein mißliches Ding. 


PVrovinzielles. 


O Strasburg, 4. Oktober. Die Ofen⸗ 
klappe hat auch in unſerer Gegend wieder ein 
Opfer gefordert; auf dem nahen Gute Buczek 
iſt die Frau Gutsbeſitzer S. in der vergangenen 
Nacht in Folge der Einathmung von Kohlen⸗ 
orydgas um's Leben gekommen. — Der Herr 
Miniſter des Innern hat durch Erlaß vom 
7. Oktober angeordnet, daß der im Kreiſe 
Strasburg belegene Forſtbelauf Neueiche von 
dem Amtsbezirk Oberförſterei Gollub abgetrennt 
und dem Amtsbezirk Wrotzk zugelegt, ferner, 
daß der Gutsbezirk Tokary und die Gemeinde 
Lobdowo von dem Amtsbezirk Wrotzk abge⸗ 
zweigt und erſterer dem Amtsbezirk Ober⸗ 
förſterei Gollub, letztere dagegen dem Amts— 
bezirke Lindhof zugetheilt werden. — In einer 
der letzten Nächte hat Jemand 37 Bäumchen 
an der Chauſſee nach Neumark durch Hiebe mit 
einer Axt ſchwer beſchädigt; der Thäter iſt er⸗ 


mittelt und ſieht hoffentlich empfindlicher 
Strafe entgegen. 
Danzig, 4. November. Die nachſtehende 


von Herrn Stadrath Kosmack beantragte Er⸗ 
klärung iſt heute am Schluß der Börſe von 
den ſehr zahlreich anweſenden Mitgliedern der 
Danziger Kaufmannſchaft einſtimmig beſchloſſen 
worden: „Unter dem Eindrucke der durch 
telegraphiſche Nachrichten aus Berlin, ſowie 
durch einen Bericht im „Reichs⸗Anzeiger“ hier 
bekannt gewordenen geſtrigen Verhandlung des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes über die Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle und die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide richten die heute in der 
Börſe anweſenden Mitglieder der Danziger 
Kaufmannſchaft an ihr Vorſteher-Amt das Er- 
ſuchen, gegen die Beſtrebungen, welche durch 
den im Landwirthſchaftsrath eingebrachten An⸗ 
trag des Referenten Herrn v. Puttkamer⸗Plauth 
und des Herrn v. Below⸗Saleske Ausdruck ge⸗ 
funden haben, bei allen zuſtändigen Inſtanzen 
auf das entſchiedenſte und eindringlichſte 
vorſtellig zu werden und ſich auch mit 
anderen Handelsvorſtänden wegen gemeinſamer 
Schritte gegen dieſe agrariſchen Beſtrebungen 
zu verſtändigen. Der erwähnte Antrag, welcher 
1. eine Erhöhung des Weizen- und Roggenzolles 
auf mindeſtens 60 Mk. pro Tonne, 2. die Auf⸗ 
hebung der gemiſchten Tranſitläger, 3. eine 
Export⸗Bonifikation in Höhe des Eingangszolles, 
4. die Nachverzollung aller vom Tage der Ein⸗ 
bringung eines neuen Tarifgeſetzentwurfes ein⸗ 
geführte Getreide — verlangt, enthält eine ganz 
ungeheuerliche Zumuthung an die Geſetzgebung; 
er verlangt eine Vergünſtigung der Großgrund⸗ 
beſitzer, unter ſchwerer Gefährdung des Gemein⸗ 
wohles, auf Koſten aller Konſumenten, der ge⸗ 
deihlichen Entwickelung gewerblicher, induſtrieller 
und kommerzieller Thätigkeit, und in Wirklich⸗ 
keit auch zum Schaden der deutſchen Land: 
wirthſchaft. Seine Ausführung würde nament⸗ 
lich auch die für Deutſchlands Gewerbe, 
Handel und Schifffahrt unentbehrlichen 
internationalen Verkehrs- Beziehungen auf 
das empfindlichſte ſtören, ſpeziell Danzigs 
Erwerbs-Verhältniſſe mit völligem Ruin 
bedrohen. Da dieſer Antrag in der Sitzung 
einer Körperſchaft eingebracht worden iſt, deren 
Beſchlüſſen als „dem Ausdruck der Geſammt⸗ 
vertretung der Landwirthſchaft“ der königliche 
preußiſche Herr Miniſter der Landwirthſchaft 
in eben derſelben Sitzung „die volle Beachtung 


ſcheinlich die Mörder aus dem oben ange⸗ 
führten lichtſcheuen Geſindel rekrutirten. Das 
kommt allerdings ſelten genug vor, denn die 
von der menſchlichen Geſellſchaft Ausgeſtoßenen 
haben auch einen gewiſſen „Kaſtengeiſt“: ein 
Ladendieb wird nie die Taſchen ſeines Mit⸗ 
menſchen entleeren, ein Taſchendieb nie die 
Böden ausräumen und ein Bodendieb nicht in 
Wohnungen eindringen; ſo geht dieſe eigen⸗ 
artige Stufenleiter weiter bis zu den gefähr⸗ 
lichſten, vor keiner That zurückſchreckenden Ver⸗ 
brechern. All' dieſe merkwürdigen Kategorien 
ſind natürlich der Polizei bekannt, und ebenſo 
gut kennt ſie die Matadore jeder einzelnen 
Zunft — davon legt das Verbrecheralbum 
Zeugniß ab, welches gegenwärtig, nach be⸗ 
ſtimmten Rubriken eingetheilt, ca. 4200 Ab⸗ 
bildungen birgt. Gelangt nun irgend ein 
Diebſtahl, ein Bauernfängerſtückchen, ein Ueber⸗ 
fall, Einbruch ꝛc. zur Kenntniß der Polizei, fo 
weiß ſie ſogleich, nach welcher Richtung hin 
die nächſten Nachforſchungen anzuſtellen ſind, 
ja, gewiegte Kriminaliſten ſagen häufig an 
kleinen Kennzeichen mit aller Beſtimmtheit vor⸗ 
aus, wer der Thäter geweſen iſt, und täuſchen 
ſich faſt nie darin. Die Berliner Polizei⸗ 
verwaltung, welche gegenwärtig nicht weniger 
als zirka fünftauſend Beamte beſchäftigt, zweigt 
ſich in ſechs Abtheilungen: 1. in diejenige 
für die Schutzmannſchaft, 2. in die für 
Gewerbe-, Sanitäts-, Veterinär, Armen⸗ und 
Unterſtützungsſachen ꝛc., 3. in die Baupolizei, 
4. in die Sicherheitspolizei, 5. Paß⸗ und 


ſowohl ſeitens der königlich preußiſchen Staats⸗ 
regierung wie auch der anderen deutſchen 
Bundesregierungen“ zugeſichert hat, — ſo er⸗ 
ſcheint ein raſcher und entſchiedener Widerſpruch 
gegen den Inhalt des Antrages um ſo dringen⸗ 
der geboten.“ — Nach der „Danz. Ztg.“ wird 
Herr Direktor E. Kaul in Prauſt den Betrieb 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder übernehmen. 

Zoppot, 4. November. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kielau iſt der Forſtaufſeher Splitt⸗ 
ſtößer in Grabau bei Gdingen durch einen 
Schrootſchuß in Arm und Bein bedeutend ver: 
wundet worden. 

Poſen, 4. Oktober. Das Rittergut 
Smufſzewo, Kreis Wongrowitz, mit ca. 600 Hektar 
Areal, iſt von Herrn Wlad. von Gutowski an 
den Rittergutsbeſitzer Grafen Bninski auf 
Czmachowo, Kreis Samter, verkauft worden. 
— Dem Vernehmen nach beabſichtigt eine Ge⸗ 
ſellſchaft die in Kruſchwitz befindliche, dem 
Herrn Rittmeiſter v. Heyne gehörige Bierbrauerei 
anzukaufen und in eine Aktienbierbrauerei um⸗ 
zuwandeln. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 5. November. 


— [Anderweite Abgrenzung von 
Amtsbezirken.] Der Herr Miniſter 
des Innern hat eine anderweitige Abgrenzung 
derjenigen Amtsbezirke des Regierungsbezirks 
Marienwerder genehmigt, welche in Folge des 
Kreistheilungsgeſetzes verſchiedenen Kreiſen an⸗ 
gehören würden. Betheiligt ſind nur die 
Kreiſe Strasburg, Graudenz und Culm. (Vergl. 
Nachricht aus Strasburg.) 

— [Schonzeit für Krebſe.] In 
der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai 
einſchließlich iſt der Fang von Krebſen in allen 
nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Ge⸗ 
langen Krebſe während der angeordneten Schon⸗ 
zeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind 
dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforder⸗ 
lich Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer zu 
ſetzen. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot 
werden mit Geldbuße bis zu 150 M. oder 
Haft beſtraft. 

— [Oeffnen der Särge bei 
Begräbnißzeremonien.] Durch 
die Allerhöchſten Erlaſſe vom 24. November 
1801 und 18. Januar 1803 iſt das Oeffnen 
der Särge bei Begräbnißzeremonien bezw. die 
Abhaltung von Leichenfeierlichkeiten am offenen 
Sarge bei Strafe verboten worden. Obwohl 
dieſes Verbot wiederholt in Erinnerung gebracht 


worden iſt, wird daſſelbe doch noch vielfach 
übertreten. Der Herr deegter Pe: N a 


daher die Ortspolizeibehörden und Gendarmen 
beauftragt, Zuwiderhandlungen gegen die oben⸗ 
gedachte Vorſchrift nachdrücklich zu verhindern 
und eventuell zur Beſtrafung zu bringen. 

— [Den Stationsaufſehern 
fol die Befugniß ertheilt werden, zur Eiſen⸗ 
bahnbeamtenuniform Epauletts und Degen zu 
tragen, da ſie in mannigfachen Beziehungen 
den Güterexpeditionsvorſtehern, Stationskaſſen⸗ 
Rendanten, Materialien -Verwaltern, Güter: 
expedienten, Stationseinnehmern und Bahn— 
meiſtern, welchen die erwähnte Befugniß durch 
die Kabinetsordre vom 9. März d. J. bereits 
verliehen worden, gleichgeſtellt ſind. 

— [Stipendium.] Der Coppernicus⸗ 
Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt vergiebt 
alljährlich ein Stipendium an Studirende, welche 
in Oſt⸗ oder Weſtpreußen heimathsberechtigt 
ſein müſſen. Für das nächſtjährige Stipendium 
werden nunmehr Bewerber aufgefordert, ſich 
unter Einreichung eines Lebenslaufs und einer 


6. Uebertretungs-Abtheilung. Hierzu geſellen 
ſich noch Kommiſſarien für Straßen- und Be⸗ 
leuchtungs- Angelegenheiten, für Markt: und 
Gewerbe⸗Sachen, für Fuhr⸗ und Schifffahrts⸗ 
weſen. Von der Arbeitslaſt der Polizei geben 
nachſtehende, das Jahr 1884 behandelnde Zahlen 
einen kleinen Begriff: das Kriminal-Kommiſſariat 
allein behandelte 58 095 neue Sachen, darunter 
4091 Anzeigen über wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens verhaftete Perſonen, 51322 
Anzeigen über vorgekommene Verbrechen und 
Vergehen, Requiſitionen von Privatperſonen 
und Behörden, 1813 Anzeigen über falſches 
Geld ꝛc. Unter den zur Haft gebrachten Per⸗ 
ſonen waren 2288 des Diebſtahls, 370 der 
Unterſchlagung, 152 der Hehlerei, 217 des 
Betruges, 29 des Raubes, 16 des Mordes und 
Mordverſuches, 306 des Widerſtandes gegen 
Beamte 2c. ꝛc. beſchuldigt. Anzeigen über vor: 
gekommene Verbrechen und Vergehen gelangten 
24 366 zur Kenntniß des Kriminal⸗Kommiſſariats, 
darunter 10 191 über Diebſtähle, 1765 Unter⸗ 
ſchlagung, 1175 Betrug, 901 Körperverletzung, 
72 Raub, 316 Sachbeſchädigung, 76 Hazard⸗ 
ſpiel, 79 Erpreſſung, 2769 Unglücksfälle, 128 
aufgefundene unbekannte Leichen, 349 Selbſt⸗ 
mord, 556 vermißte Perſonen. Wegen Bettelei 
wurden in demſelben Jahre 21077 und wegen 
Trunkenheit 8003 Perſonen ſiſtirt. — Das iſt 
auch eine Beleuchtung des modernen Berlin, 
von der ſich unſere Altvordern wahrlich nichts 
hätten träumen laſſen! 
Paul Lindenberg. 


wiſſenſchaftlichen Arbeit an den 1. Schriftführer 
des Vereins, Herrn Oberlehrer Curtze zu wenden. 

—3um Konzert Bergell⸗Walden!] 
bemerken wir noch, daß daſſelbe morgen, Sonn⸗ 
tag in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet 
und pünktlich um 7½ Uhr Abends feinen Anz 
fang nimmt. 

— [Sinfonie⸗ Konzerte.] Die 
Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 wird 
auch in dieſem Winter in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule mehrere Sinfonie-Konzerte geben. Vor⸗ 
läufig find 4 in Ausſicht genommen. Das 
erſte findet Mittwoch, den 9. d. Mts., ſtatt. 
Die Sinfonie⸗Konzerte, welche die genannte 
Kapelle in den Vorjahren gegeben hat, hatten 
ſich ſtets einer außerordentlich günſtigen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen, ſicherlich wird dies 
auch in dieſem Jahre der Fall ſein. 

— [Coppernicus⸗Verein.] In 
der Montag den 7. cr. ſtattfindenden Sitzung 
wird Herr Oberlehrer Cuntz e einen Vortrag 
halten über „Die Geſchichte des mathematiſchen 
Unterrichts im Mittelalter nach S. Guntter und 
Suter.“ 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
veranſtaltet Sonnabend, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhaus⸗Saale für ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige ein Ver⸗ 
gnügen, beſtehend aus einem Sinfonie⸗Konzert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

— [Die Friedrich⸗Wilhelnm⸗ 
Schützenbrüderſchaft! veranſtaltet 
Sonnabend, den 12. d. Mts., für die Mitglieder 
und eingeladenen Gäſte ein aus Konzert mit 
nachfolgendem Tanz beſtehendes Vergnügen. 

— [Turnverein] Wegen des am 
nächſten Mittwoch in der Aula der Bürgerſchule 
ſtattfindenden Sinfonie = Konzerts turnt die 
Altersriege bereits Montag, den 7. d. Mts. 

— [Der Fecht⸗Verein für 
Stadt und Kreis Thorn] eröffnet 
ſeine diesjährigen Wintervergnügungen mit 
einer Soiree am morgenden Sonntag, den 
6. d. Mts. im Victoria⸗Saale. Das Programm 
iſt, wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt 
wird, reichhaltig und gewählt; die durch ihre 
Leiſtungen bereits bekannten Humoriſten des 
Vereins haben wieder fleißig geübt und geprobt, 
die beliebte Kapelle des 61. Regts. hat den 
inſtrumentalen Theil übernommen und ſo wird 
auch dieſes Arrangement den früheren Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins ſich würdig anſchließen. 
Wir wünſchen recht guten Beſuch und dem 
Vereins⸗Fond einen recht erheblichen Zuwachs. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


ihre Herrſchaft beſtohlen haben, ein Arbeiter, 
der von einem Sergeanten unſeres Pionier⸗ 
Bataillons betroffen wurde, als er in „Hepner's 


— 


ihre Herrſcheſt darunter 2 Dienſtmädchen, die | 


Ruh“ einen Baum abjägte und ein Mädchen, 


das einem jungen Manne das Portemonnaie 
mit 30 Mark Inhalt geſtohlen hat. Der 
Arbeiter iſt durch eine Militär-Patrouille der 
Polizei zugeführt, das Mädchen hat für das 
geſtohlene Geld Schuhe und Unterkleider ein⸗ 
gekauft. Dieſe Sachen ſind dem Beſtohlenen 
zur Verfügung geſtellt worden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,06 Mtr. 


Kleine Chronik, 


»Ein Mordverſuch aus verſchmähter Liebe wird 
aus Wilmersdorf gemeldet. Der 23jährige Kellner 
Chriſtoph Schuldes, aus Buchau in Böhmen gebürtig, 
hat Donnerſtag Mittag die 18jährige Tochter des Re- 
ſtaurateurs Schramm, des bekannten Beſitzers des 
Seebades e Paula Schramm, zu er⸗ 
morden und dann ſich ſelbſt zu tödten verſucht. Schuldes 
hatte vor drei Jahren ſchon eine heftige Zuneigung 
zu Fräulein Schramm gefaßt, dann mußte er, um 
ſeiner Militärpflicht zu genügen, nach ſeiner Heimath 
zurückkehren. Nach ſeiner Entlaſſung vom Militär 
ging er ſofort nach Berlin zurück und ſuchte das alte 
Verhältniß wieder anzuknüpfen, ohne daß dieſes jedoch 
von Frl. Schramm wieder aufgenommen worden wäre. 

Georg Ebers erfreut die Leſewelt dieſes 
Jahr mit einer Gabe von ganz beſonderem Reiz, da 
er in ihr eine neue Seite ſeines eigenartigen Talentes 
entfaltet. Er hat eine poetiſche Erzählung „Elifen“, 
vollendet, welche in Egypten und zwar auf der Inſel 
Philae ſpielt und eine tiefempfundene Lebens⸗ und 
Herzensgeſchichte in gereimten Verſen behandelt. Das 
Buch wird in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stutt⸗ 
gart erſcheinen und vorausſichtlich eine der meiſtbe⸗ 
gehrten Feſtgaben für den Weihnachtstiſch bilden. 

* Triftiger Grund. Der kleine Karl hatte die Un⸗ 
art, wenn er des Nachts erwachte, etwas eſſen zu 
wollen. Die Mama ſchalt ihn darüber aus: „Warum 
fällt's denn mir nicht ein, in der Nacht zu eſſen?“ — 
„Weil Du es nicht kannſt,“ verſetzte der kleine Schelm, 
„denn Du legſt, wenn Du ſchlafen gehſt, die Zähne 
auf den Nachttiſch.“ 


Submiſſions⸗Termine. 
Chauſſee⸗Baukommiſſion des Kreiſes Schwetz 
9 in Schwetz. Vergebung des Baues der Chauſſee 
minderer Ordnung von Klinger über Luianno 
bis Blondezmin 18,40 Klm. lang und der Chauſſee. 
von Sartowitz bis Michlau 13,30 Klm. lang. 
Termin 17. November, Mittags 12 Uhr. 
*————j§rðr5Vu—— — — —— ͤ—⁸ m oe 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 5. November find eingegangen: Anton Fried- 
rich von L. Gaſiorowski⸗Dombrowki an Celluloſefabrik⸗ 
Danzig 1 Kahn, 2232 Rundklötze. 


— 


} 


— 


Preis⸗Courant 


der RönigL Mühlen e bind ch ken Bromberg. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. November. 


Danzig, den 4. November 1887. — Getreide ⸗Börſe. | 


3 (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher in Folge der alarmiren⸗ 
den Nachrichten über die Beſchlüſſe des Landwirlh⸗ 
und theurer bezahlt. 
: Bezahlt für 
inländiſchen hellbunt feucht 116/7 Pfd. Mk. 126, hoch⸗ 
bunt 127 Pfd. Mk. 150, roth bezogen 133 Pfd. Mk. 
147, für polniſchen Tranſit hochbunt glaſig 130 / 


R Tranſit feſt, in⸗ 
ländiſcher 124 Pfd. Mk 101, polniſcher Tranſit 123 


Gerſte gehandelt inländiſche große gelb 108 Pfd. 
Mk. 94, hell 113/4 Pfd. Mk. 108, ruſſiſche Tranſit 


Rohzucker. 1000 Ctr, a Mk. 20.45 und 1000 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. November 1887. 


144 Mk., 128 Pfd. hell 

Pfd. hell 148 Mk. 

Roggen feſt, 120% Pfd. 104/5 Mk., 123/4 Pfd. 
107 Mark 


Giebt es gegen den Husten ein 
Mittel? Wir sagen ja, nur muss man auch das 
Mache man einen Versuch mit 


Bromberg en 18 a 31. Okt.] Fonds: feſtlich. 14. Nov. 
m Il Auſſiſche Banknoten 181,85 | 181,50 ſchaftsraths lebhaft gefragt 
pro 50 Kilo oder 100 Pfund. MHZ MHZ Warſchau 8 Tage . 180,75 180,60 Tranſit ruhig und Preiſe Unverändert. 
Gries Nr. 1 13 20114 80 Pr. 4% Conſolss 106,90 | 107,00 
rie JT zone 1 5% a“ 55,40 8 
1 ee dt in o. Ziquid. Pfandbriefe 50,10 0,00 
eden, Be J 900 an 1 er “ 8 Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,90 | 97,90 | Pfd. Mk. 128, roth bezogen 126 Pfd. Mk. 120. 
eizen eh Nr. 00 weiß Band * 12 2 11 60 Credit⸗A tien N (Sr Ne 459,50 459,50 R og ge n inländiſcher gefragt. 
„ l 00 gelb Sand 1180 1140 Oeſterr. Banknoten 1362,75 162,75 
" en. 0 8 “1740| 7120 Diskonto⸗Comm.⸗Antheilee . 196,50 | 196,50 | Pfd. Mk. 79. 
2 rr Weizen: gelb November⸗Dezember 160,50 159,50 
„ Futtermehl . se April-Mai 168,25 | 168,25 
„ Kae ae RE Be BR A 
Roggen-Mehl Dt. 5 . 80 910 Roggen: Novenber-Deibr Bon 12020 Hafer ruſſiſcher Tranſit Mk. 68 bezahlt. 
" RR : 3 Dezember ⸗Januar 122,20] 122,00 | Ct k. 20.471 
RER =; 9 April-Mai 127,70 | 12720] Cr. e DIE 20.47, gebanbelt, 
2 „ Hausbaden . 7600 7060 Nüböl: er ee 390 Fa Getreide - Bericht 
Schrot sol 660. pril-Mai „30 9,20 
„ ir 2 1369 360] Spiritus: loco verfteuert 98,50 [ 97,50 
r e November⸗Dezember 98,60 | 98,20 
PWW April Mai 101,80 101,50] Wetter: ſchön. 
„ . . 13 —] Wechsel- Distont 3%, ; Lombarb⸗Zinsfuß, für deutſche | We 40 Ml. 130 Pfd. 
* * Nr. 4. 12 —112 — Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 4 
4 5 Nr. 5 [159150 
Nr. 6 11 — 111 — 5 
= 8 e r 5 Gerſte, Futterw. 80 —90 Mk. 
1 Sede r n = 52 0 Spiritng-Depeide, Erbſen, Futterwaare 98—102 Mk. 
= Nr. e i Königsberg, 5. November. Hafer, 86 —100 Mk. 
5 
1 c N ee s ” 8 45 30 (v. Portratius u. Grothe.) 
„ Futtermeh hz... 420 420 | Loco 96,00 Brf., 95,50 Geld, —— bez. | 
5 uchweizengrütze . . . 13201320 Non da 0 ee Richtige wählen. 
5 do. 11 1280112.80 Tranſit —— „ 33,00 „ —.— „ 


Am 19. Februar k. J. 


wird eine Rate des 


Copperniecus⸗Stipendiums 
vergeben. Die Bewerber, welche in der 
Provinz Preußen heimathsbehörig fein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
des Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiete der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der Provinz 
Preußen behandelt. ur Bewerbung be⸗ 
rechtigt ſind: 

a) Studirende; 

b) ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge 
Leute, welche ihr Studium vor nicht 
länger als 2 Jahren beendigt haben. 

Nur bis zum 


18. Januar k. J. 


eingegangene Bewerbungen werden bei der 
Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 
Thorn, den 5. November 1887. 
Der Vorſtand 3 
des Coppernicus⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Mache hiermit bekannt, daß Herr 
23 Malermeiſter E. Lakomi 
von Thorn verzogen iſt und ich in ſeine 
Stelle getreten bin. Ich werde bei 
etwaigen Fallen jederzeit bereit ſein, ſauber 
und billig zu arbeiten 
Meine Wohnung befindet ſich 
Strobandstrasse 74, 
vis-a-vis dem Gymnaſium. 
Ad. Lutz, Maler. 


24,000 Mar 


habe ich in getheilten Poſten auf ſtädtiſche 
Grundſtücke zu vergeben. 
R. Werner, Brückenſtr. 23. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 
2 Capezier-Arbeiten, 
ſowohl im Polſter⸗ Möbel- als auch 
Dekorationsfach, bei billigſter Preisbe⸗ 
rechnung, empfehle mich dem geehrten 
Publikum ganz ergebenſt. 3 
Aufarbeitung von Polſtermöbeln, 
edermatratzen in und außer dem Hauſe 
eſonders billigſt und gut; übernehme auch 
Teppiche zum Reinigen u. Conſerviren 
bei prompter und reeller Bedienung. 
F. Bettinger, Tapezierer u. Dekorateur, 
Breiteſtraße 446/47. 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß 
ich mich in Thorn, Bäderftrafe 
Nr. 244 als 


Uhrmacher 
niedergeläſſen und ein 
Uhrenlager nebst 
Reparatur- Werkstatt 
eröffnet habe. — Sämmtliche Ar⸗ 
beiten werden prompt und billig 
ausgeführt ! 
I Grabowski, 


Uhrmacher. 


Zehr-Inkitut für wiſſenſchaftl. 
Zuſchneidekunſt. 
Tägliche Aufnahme von Schülerinnen. 
MHathiide Schwebs, 
Junkerſtraße 248 J. 


TTT 
Zum goldenen Hirsch 
Mauerſtraße 462, 


Sonntag, den 6. November 
ſowie die folgenden Sonntage 


Grosses Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Perowiak. 


Hildebrandt’s 
RESTAURANT 


Täglich EU 


Fiaki und Eisbein. 


dar Armenvorſteher, 
Die Ergänzungswahle 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des $ 7 der Armenordnung für die Stadt Thorn iſt ein Drittel 
deren Stellvertreter und der Armendeputirten ausgelooſt worden. 
n haben größtentheils ſtattgefunden und find gewählt worden: 

des II. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Nr. 222 bis 230 Bäcker⸗ 
Armendeputirter wiedergewählt der 


1. für das 2. Revier 


ſtraße, Nr. 231 bis 238 Coppernicusſtraße, als 


umfaſſend die Häuſer Altſtadt Nr. 293 
ergewählt der Bäckermeiſter Roggatz; 
äuſer Altſtadt Nr. 319 bis 353, 
Armendeputirter und gleichzeitig 


Pfandleiher C. Preiß; 


2. für den [V. Bezirk oder Kulmer Quartier, 
389 als Bezirks. und Armenvorſteher wied ] 
3. für das 2. Revier des IV. Bezirks, umfaſſend die H 


Grabenſtraße, Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, als 


für den iV. Bezirk als Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers, 


8 umfaſſend die Häuſer Altſtadt Nr. 402 bis 428 
Schiller⸗ und Schuhmacherſtraße, als Armendeputirter und gleichzeitig für den V. 
Bezirk als Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers der Tapezierer Schall; 

für das 3. Revier des VI. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Neuſtadt Nr. 77 bis incl. 
91 als Armendeputirter und gleichzeitig für den VI. Bezirk als Stellvertreter des 
Bezirks⸗ und Armenvorſtehers wiedergewählt der Rentier H. Berndt; 

f VII. Bezirks, umfaſſend die Häuſer Neuſtadt Nr. 112 bis 

incl. 146 — Gerechteſtraße und Neuſtädtiſcher Markt — als Armendeputirter 


Reſtaurateur Nicolai; 
4. für das 2. Revier das V. Bezirks, 


* 


6. für das 1. Revier des 
wiedergewählt der Heilgehilfe O. Arnd 
7. für das 2. Revier des VII. Bezirks, 
incl, 180, Tuchmacherſtraße, als 
zirk als Stellvertreter des Bezirks- und 


je] 


meiſter R. Schulz; 
9. für das 4. Revier des VII. Bezirks, 


t; 


umfaſſend die Häuſer Neuftadt Nr. 147 bis 
Armendeputirter und gleichzeitig für den VII. Be⸗ 
Armenvorſtehers, der Kaufmann Rauſch; 
. für den VII. Bezirk oder Tuchmacher⸗Quartier, umfaſſend die 

incl. 226 Neuſtadt als Bezirks⸗ und Armenvorſteher wiedergewählt 


Dr. R. Bock's Pectoral (Hustenstiller), welches 


— der 


4. März 1887. 


Häuſer Nr. 112 bis 
der Klempner⸗ 


Neave's Kinderme 


(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigste 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17, I. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: 
J. C. F. Schwartze, 


kein Universalmittel gegen alle möglichen Leiden 
sein will, wobl aber das was es verspricht, auch 
sicher erfüllt — und man wird, das sind wir über- 
zeugt, bei Katarrh, Heiserkeit, Schnupfen etc. 
nichts anderes mehr anwenden. Erhältlich aM. 1.— 
per Schachtel in den Apotheken. — 
—ä—— — ——— äUüͤümũenä un] 
Das Wetter, das jetzt an der Tagesordnung 
iſt, wirkt ſehr ſchädlich auf die Haut, namentlich wenn 
dieſe beſonders zart und emfindlich iſt. Sie wird 
roth, trocken und brüchig. Dieſe Wirkung 
zu vermeiden, benütze man für das Geſicht und die 
Hände beſtändig die wunderbare Creme Simon, 
den Poudre de riz und die Savon Simon. 
Man unterlaſſe nicht zu achten auf die Unterſchrift: 
Simon, rue de provence 36, Paris. Haupt⸗ 
depöt bei: Julius Hoppe. 


„Monopol-Seide“. (Modebericht.) 
„Vom ge zum Meer“ 1887 — Heft 8 ſchreibt: 
1 n urch Einführung der „Monopol-Seide“ hat 
ſich der Züricher Seiden Induſtrielle G. 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die nach N 
einem einfachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit 
lange vergeblich Umſchau haltende Damenwelt er⸗ 
worben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, 
weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter 
Seide auf Lyoner Stühlen gewoben, erſcheint es 
als eines der ſolideſten und reichſten Fabrikate, 
welche die Webinduſtrie ſeit lange erzeugt. 

Nur direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 
eines jeden mötre eingedruckt iſt 


H eh Muſter 
CEE NE. — 


Etabllrt 
1828. 


General-Depöt 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 


a 112 Leipzigerstrasse. 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 


„Ueaue's Bindermehl und Frauenmilch 


ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt datirt Bonn, den 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 


vorhanden. 


umfaſſend die Häuſer Nr. 210 bis incl. 226, 


Neuſtädtiſcher Markt und Hospitalſtraße, als Armendeputirter wiedergewählt der 


Kaufmann Lis zewski; 
10. für das 4. Revier des 


VIII. Bezirks, umfaſſend die 


Häuſer Nr. 287 bis incl. 310, 


Eliſabethſtraße, Schloßſtraße und Jacobsſtraße Nr. 311 und 328 bis 331, als 


Armendeputirter und gleichzeitig für den 
und Armenvorſtehers wiedergewählt der 


11. für das 1. Revier des Bezirks IXa, umfaſſend 


VIII. Bezirk als Stellvertreter des Bezirks⸗ 
Rentier A. Wenig; 
die Häuſer der Fiſcherſtraße als 


Armendeputirter der Kunſtgärtner Brohm; FR 
12. für das 3. Revier des Bezirks IXb, umfaſſend die Häuſer der Kaſernenſtraße auf 
der Bromberger Vorſtadt und die Hirtenkathe, als Armendeputirter und gleichzeitig 


für den Bezirk IXb. als Stellvertreter 
gewählt der Reſtaurateur Deuter; 
13. für das 3. Revier des X. Bezirks, 
Neuen Kulmer Vorſtadt 
Wakarecy; 
14. für das 1. Revier 


Jacobs⸗Vorſtadt als Armendeputirter de 


15. für das 2. Revier des XI. Bezirks, umfaſſend die Leibitſcher Straße der 

Vorſtadt und die Häuſerreihe an der Weichſelſeite der alten Jakobs⸗Vorſtadt als 
Apotheker und Rentier G. Kayſerling. 
4. Armendeputirter in der Perſon des Brauerei- 


Armendeputirter wiedergewählt der 
16. Ferner iſt für den VII. Bezirk ein 
beſitzers Kaufmann gewählt worden 
umfaſſend die Häuſer Nr 181 bis 209, 


von dem Bezirks- und Armenvorſteher mit verſehen worden iſt. 
Armendeputirten des 1. er 
Bezirks und gleichzeitig Stellvertreters des 


Die Ergänzungswahlen des 
des Armendeputirten des 2. Reviers des X. 


Bezirk ſind noch nicht endgiltig vollzogen und 
Dieſe Aemter werden bis dahin in bisheriger 
Thorn, den 3. November 1887. 


GAGAD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT-LÖSLICHES-OAGÄO-PULVER 


VORZÜGLICHE. QUALITAT 


In Thorn zu haben bei 
A. Mazurkiewiez. 


Gummi-Artikel ieren n. 


empfiehlt u. 
verſendet Cataloge gratis 
E. Kröning, Magdeburg: 


1 Habe wieder auf Lager! 


die eleganten und dauerhaften 


Damen-Winter- Stiefeletten 
zum Preiſe von 7 Mark. 


Lager 
aller Arten ern 2 
ür 
Herren, Damen und Kinder. 
Johann Wittkowski. 
(Hemplers⸗Hotel.) 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Klavier (Gebauer scher Stntzfüge)) | 


und 2 dreiarmige Gasfronen billig zu 
verkaufen rückenſtr. 12, 1. Etage. 


aufer .. 

1 faſt neues Her ophon, 

mit 15 Noten, iſt billig zu verkaufen. 
Jakobſtr. 230, IV. 


umfaſſend die Häuſer Nr. 51 bis incl. 59 der 
als Armendeputirter der Fleiſchermeiſter Alexander 


des XI. Bezirks, umfaſſend die Schlachthausſtraße auf der Neuen 


Bezirks- und Armenvorſtehers des X. Bezirks, ſowie die 
tirten des 1. Reviers des X. Bezirks, des Bezirks- und 


Der Magiſtrat. 


des Bezirks- und Armenvorſtehers wieder⸗ 


r penſionirte Brückenaufſeher Röhl; 
Jakobs⸗ 


und zwar zur Verwaltung des 3. Reviers, 
Katharinenſtraße, welches Revier bisher 


Reviers des Bezirks IXb, 


Erſatzwahlen des Armendepu⸗ 
Armenvorſtehers für den V. 
werden ſpäter bekannt gemacht werden. 
Weiſe weiter verwaltet. 


Montag, den 7. d. 
M., von Nachmittag 
4 Uhr ab, iſt mein Lokal einer 
Privatfeſtlichkeit halber ge⸗ 
ſchloſſen. 

P. Schulz, Muſeum. 


Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 
deutihen Blätter überhaupt; außerdem 


— Ten 1 — 
ericheinen Meberfegungen in zwölf frems» 


den Sprachen. 


I 
* — 


Die Modenwelt. Illu 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich wei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für 3 und die 
1 und . wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. N 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 
Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Ziegel J. Klaſſe 


offerirt ab Weichſelufer 
Hermann Leetz. 

in gut möblirtes Vorderzimmer ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 18, 3 Treppen. 


In 1 zu haben in den Apotheken. 


1 2 
. 
„Sonnenöl.“ 
(Geſetzlich geſchützt.) 
ff. Salon⸗Petroleum. 
Der Alleinverkauf dieſes Petroleums, 
deſſen Verwendung in den ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen vom Königlichen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe wegen ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften: 
grösste Leuchtkraft, Geruchlosigkeit 
und Sicherheit gegen Explosion, 
angeordnet wurde, iſt mir von der Firma 
August Heintze - Berlin für die hisſige Stadt 
übertragen worden und offerire ich davon 
das Liter zu 32 Pfennig. 
Gleichzeitig empfehle meine neueſten 
Orient⸗ und Fortuna-Brenner für jede 
Lampe paſſend. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski, Klempnermeiſter. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Coppernicus⸗ und 
Heiligegeiſtſtraßen⸗ Ecke 


im Hauſe des Herrn Heinrich Netz. 


R. Heyer. 


ract. Arzt. 
en: Vormittags 8—10. 


Sprechſtun 
Nachmittags 3—5. 


Empfehle einen 


guten Mittagstiſch (50) 


ſowie warme u. kalte Speiſen 

zu jeder Tageszeit . 
und mache beſonders aufmerkſam auf mein 
neues 


Billard-Kegel-Skat. 


Müller's Reſtauration, 
Bäckerſtraße. 


Meine Backwaaren⸗ 
lliederlage 


reitestrasse) 


befindet ſich mit dem heutigen Tage 
im Hauſe des Herrn 


Apotheker Schenk. 
A. Roggatz Bäckermeiſter. 


Ein altes Repoſitorium 


wird zu kaufen geſucht. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Bureaugehilfe 
mit einigen Vorkenntniſſen findet vom 


1. Dezember er. Stellung bei der Amts⸗ 
auwaltſchaft. 


1 ordentlichen Kutſcher 


ſucht L. Danielowski. 


Ein ſelbſtſtändiger 


Pfefferküchler 
findet dauernde Stellung bei 
F. Draeger, Bromberg. 
Eine geſunde 


Amme 


wird von ſofort verlanzt. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Cohn, Breiteſtr. 450, 
im Laden. 


von Auswärts ſuchen 


Mehrere Mädchen zum 11. oder 15. No⸗ 


vember er. Stellung. Näheres bei 
Litkiewiez, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 


* 
= Die Wohnung 
des Herrn P. Reitz iſt v. 1. April 1888 
zu vermiethen. L. Sichtau in Mocker. 


Uw bande a. Altſt. Markt 303, 3 Tr., 
e. frdl. Woh., beſt. a. 2 Vorderz. u. Küche, 
v. 1. Dez. z. verm. Daſelbſt auch ein nur 
wenige Wochen gebr. Kinderwagen z. verk. 


ne 

Kin Laden 
it Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


Fond. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 
nungen z. verm. Iulius Kusel’s WWe. 


Die bisher von Herrn Hauptmann Kitt- 
steiner innegehabte Wohnung, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88, III. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Badeſtube, Waſſerleitung ꝛc., 
iſt vom 1. April 1888 zu vermiethen.] 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Geſucht 1 Mitbewohner Bäckerſtr. 225 part. 
Ein möbl. Jimmer z. verm. Gerberſtr. 271. 
Fin möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 

Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 Wohnung v. ſofort 3. verm. Hoheſtr. 68/69. 
1 gut möbl. 3. 3. verm. Neuft. Markt 237. 
1 möbl. 3. b. z. v. Bäckerſtr. 259/60, III v. 
Eine Wohnung an der Chauſſee nach 

Fort II in Gr. Mocker bei Wittwe 
Lange zu vermiethen. 
SS Wohnung von ſofort zu 
Dvermiethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Breiteſtr. 50 1 kl. nette Wohnung 3. verm. 
Ein Wohnung, 3 imm, helle Küche nebſt 


Da bis jegt vom Herrn Dr. Meyer be⸗ 
wohnte f. möblirte Zimmer ift vom 
1. November zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 


I. bender . .. 
Tager⸗Teller zu vermieth. Geschw. Bayer. 
Lager Keller AUFL ——2 


möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt 
zu vermiethen Culmerſtr. 321, 2 Treppen. 


FTT 
1 IJim- Part., ſof. 3. vm. Gr. Gerberſtr. 277 778. 


ER - pla a 2.10, 
15 { Kl NGERT BERGELL WALDEN Ye a ee 
1 15 6 BE m a 1.00 bei 
E A u Walter Lambeck. 
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Detail Verkauf zu wirklichen Fabrikpreisen. 4 
Berlin 
Damen-Mäntel-Fabrik 


Kilinle: Thorn, Breiteſtr. 44647, 1 Treppe, vier Henn d. B. Dietrich & Sohn. ug 
Gejchäfts - Prinzip: Strengfte Reellität bei billigiten aber feſten Preiſen. 
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T.... D Ge ——— 
Herrmann Seelig, . re, | 

Breite⸗Straße Nr. 84. Vietoria⸗Saal 
Spezialität für elegante Kleiderſtoffe r SE. Wr 
und Damen⸗-Konfelkion. 


arrangirt von den Humoriſten des Vereins unter Mitwirkung der 
geſammten Kapelle des 8. Pomm. Jnft.⸗Regiments Nr. 61. 
Durch perſönlichen Einkauf eines bedeutenden Lagers aus der Konkursmaſſe 
einer Berliner Export⸗Fabrik bin ich in der Lage, endſtehend verzeichnete 


Kapellmeiſter Friedemann. 
.. I 
Mäntel 


Concert. 
zu hervorragend billigen und noch nie dageweſenen Preiſen der geehrten Damenwelt anzu⸗ 
bieten. Um Platz zu gewinnen, bin ich gezwungen dieſe Sachen in kürzeſter Zeit auszuverkaufen 


Geſangs⸗ u. declamatoriſche Vorträge. 
und findet der Verkauf für dieſe Genres nur bis zum 15. November er. ſtatt. 
e 


Humoriſtien. Nebelbilder. 
= 300 Sport-Jaquettes, — 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
nur diesjährige Sachen, ſonſt 12—14, jetzt 6—7 Mark. 


Eutree: e (gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten pro 
200 lange, ganz anliegende Winter ⸗Paletots, 


Beleuchtu 


8 — 


muna, solargumaheng 


Vorzüglichſte Bühnen 


i 


87) a Perſon 30 Pf. 
Nichtmitglieder: a Perſon 50 Pf. — Kinder 10 Pf. 
aus Kerl⸗Stoffen (Neuheit), ſonſt 30—36, jetzt 15—18 Mark. 
iſites 


Alles Nähere die Programme und die Placate. 
in den neueſten Stoffen und eleganteſter gail ſonſt 36—50, jetzt 18—25 Mark. 


be ‚an Vorstand, Das Fest-Gomite, 
Winter⸗Haveloks, 


5 B. Nach den Vorträgen ein Tänzchen. 
——— 
in Dollman-Facon und Präſidenten⸗Aermeln, in eleganteſter Ausführung von den neueſten Stoffen aus 
Kerl⸗Rayé, Woll⸗ und Seidenplüſch, ſonſt 30, 36, 50, 100, jetzt 15, 18, 25, 50 Mark. 


P. P. Aula d. Bürgerschule. 
Se” Täglicher Eingang hocheleganter Neuheiten. —: 
FA 


Dem geehrten Publitum von Thorn, Mittwoch den 9. November 1887 


Mocker und Umgegend zeige hiermit ergebenſt en * 
I. Sinfonie- 


an, daß von jetzt ab im 5 
Wiener-Café 8 0 
Concert. 
Die Abonnementsliſte (Nummerirter Platz 


wieder regelmäßig die beliebten 
Sonntags-Concerte |, genen ee an a 
A. ung in der Buchhandlung des Herrn 

F. us. 


ſtattfinden werden. Da ich das Grundſtück 
käuflich erworben habe, wird es noch mehr chwartz a 


i 


DU als bisher mein Beſtreben ſein, nur für 
— — — vorzügliche Speiſen und Getränke Sorge zu F. F riedemann, + 
tragen. Das geehrte Publikum bitte ich Kapellmeiſter. 


um geneigte Unterſtützung. 


3 ——— — 
Hochachtungsvoll W 1 ener Ü A 16 


1 a 
C. Steinkamp. (Mocker). 
Sonntag, 6. November 1887: 4 


Kaulmannischer Verein. Croßes Concert 


N urein e i e h un 2 ann ee e 


B Letzte Lotterie der Stadt 
a d en-Ba den. 7 


5000 Gewinne im Werthe von Mk. 250,000 Hz; üheuhans-Sunle n ve gen d ven o. 

a — an BAT [4 ER für die Mitg ieder und deren Angehörige De Free um. 

Hauptgewinne i. Werthe von Mk. 50,000, 25,000, 10,000 u. S w. Sinfonie-Concert Entree a Person 25 Pf 

> hierzu Mk. 2.10, 10 Stück Mk. 20, derſendet das General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und mit darauf folgendem Nach dem Concert 
aden- Baden. Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pfg. beizufügen. Auch find die Looſe zu haben in Thorn bei Tauzkränzchen. lienkränzchen ſtatt. — 


Ernst Wittenberg. 


Neue Patent- Intensiv- 


Blitz-Lampe 


Anfang präcife 8 Uhr Abends, 


Kinder unter 14 Jahren haben 
feinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


riedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, den 12. November cr. 


Turn. Ah Verein 


Die Altersabtheilun 
turnt Montag, d. 7. ſtatt Mittwoch, d. 9. 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 


predigen: 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 


für russisches und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 


! — 


En gros & en 1 
ädt. . Kirche. 
14 9 detail. Seller als Gas. Detroleum-Verbrauch pro Stunde \ Se In der altſtädt. evang. St 
3 Pf. Anübertreſſlich und bewährt für Läden, © nn rt e ges 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Vor- und Nachm Kollekte für die Luther⸗ 

ſtiftung zur Vertheilung von Bibeln an f 


anz. 
Anfang präciſe 8 Ahr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom 
Vorſtande eingeladenen Gäſte haben 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Seen Roſen, E 
Lorbeerkränze und 


Makartbonquets ug 
R. Gohl, Schuhmacherſtr. 


au u m . g au um 
M. Berlowitz, Herten. Damen- Kinder-Confection.|M. Berlowitz 


Butterſtraße 94. Groſte Auswahl, ſehr billige Preiſe ——— Butterſtraße 94. L 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. S chirmer) in Thorn. 


arme Konfirmanden. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
r d. 7. Nov. er. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung * 
des Herrn Garniſonpfarters Rühle. 


Zur” An eine Beilage und 
Aue ein illuſtr. Unterhaltungs⸗ 
att. 


e eee ee 


7 4, 7 8 S 1 * br 
hee 8 neuester Erd un Reſtaurants, Säle, Werkfätten ꝛc. 
A) En gros. En detail. 
9 
Nuss. Samowar's 
(Thee- & h e 
® Entöltes Maisproduct. Für Kinde d Krank it Milch gekocht iell 
Ae uzakoseekl, [ai — erhöht die Verdaulichkeit e Colaniale a. 
2 3. 


Ernte, August Glogau, reiter. On. 
Clina. & Japaı-Waaren 
Droguen Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. a 60 u. 30 Pfg. Oentral- Geschäft Berlin 0. 


Anfertigung nach Maass bei kleiner Erhöhung der Preise. 


